Süßes und Saures - Eine Tüte Gemischtes 

Ein integrativ-interkulturelles Kinder-Theater-Musik Projekt mit Flüchtlingskindern und einheimischen Kindern aus Altenessen und Karnap:

Zeitraum:


Februar – August 2017 





Die 2- stündigen Proben finden einmal wöchentlich, außerhalb der 



Schul- und OGS-Zeiten, Dienstags von 16.00 - 18.00 Uhr statt. Vor der 



Aufführung und wenn die Tage länger hell sind, auch bis 20.00 Uhr 



bzw. an einem zweiten Wochentag.

Präsentation der Ergebnisse:
Vor den Sommerferien finden 2 Aufführungen für die kooperierenden 



Grundschulen und Eltern und Freunde der Kinder statt. 

Kooperierender Träger: 
Ruhrpott-Revue e.V. - gemeinnützig

Ort: 



Zeche Carl, Wilhelm-Nieswandt-Allee 100; 45326 Essen

Weitere Kooperationspartner:Grundschule an der Rahmstr.; Rahmstr. 174; 45326 Essen (Schullei-



ter: Ulrike Oberreuter)




Bückmannshofschule; städtische Gemeinschaftsgrundschule




Bückmannshof 16, 45326 Essen (Schulleitung: Frau Barkhoff-Pleines)





Karlschule; Altenessener Str. 366; 45326 Essen (Schulleitung: Frau 



Bönte) 

Die Idee: 
Das Theaterprojekt mit und von Kindern aus Flüchtlingsfamilien aus den Stadtteilen Altenessen und Karnap wird als interkulturell-integratives Projekt angelegt: Kinder, die als Flüchtling kommen werden zusammen mit Kindern, die in Altenessen geboren und aufgewachsen sind, motiviert und darin unterstützt, gemeinsam ein eigenes, aufführungsreifes Theaterstück mit Musik zu erfinden, zu gestalten und vor Publikum zu zeigen. 

Das Theaterstück handelt von den Kindern selbst und soll spielerisch den Bezug zur Kunst stärken. Die Kinder erleben durch das Spiel eine Chance, sich in ihrer neuen, fremden Heimat mithilfe von Musik und Theater mit anderen Kindern zu verbinden und vertraut zu machen.

Ausgangspunkt der Inszenierungsarbeit sind die Ideen und Vorschläge der Kinder. Aus ihnen entwickelt sich eine Bühnenpräsentation. Ihre Wünsche und Fantasie, ihre Bedürfnisse des Erzählens und ihre Kreativität stellen wesentliche Elemente der Inszenierung dar. 

Im Zusammenspielen findet dieses gemischte Kinderensemble eine gemeinsame (Bühnen)Sprache, die alle Möglichkeiten des Ausdrucks (verbale und nonverbale, muttersprachliche und deutsche, Bewegung und Körpersprache, Musik, Lieder und Geräusche etc.) nutzt und diese, für das jeweilige Anliegen adäquate Ausdrucksmittel aufspürt. 

Ziele:

Das Theaterprojekt zielt darauf den beteiligten Kindern im Theaterspiel einen geschützten Freiraum zu schaffen, in dem Erlebnisse (gute und schlechte; Träume, Wünsche und Ängste) spielerisch thematisiert und ausgedrückt werden können. Mit Musik und Theater finden die Kinder eine Möglichkeit, eigene Gefühle auszudrücken und zu verarbeiten.
Theaterspielen wird als Ort des Vertrauens und der Freude am Miteinander und an den Verschiedheiten erlebbar. 

Indem Spielfreude und Kreativität, sich auszudrücken, im Mittelpunkt der gesamten Arbeit stehen, können sich die beteiligten Flüchtlingskinder ebenso wie die Ansässigen in ihren Stärken erleben und zeigen, ihre Lebensfreude stärken, Selbstvertrauen stabilisieren und erweitern und sich, sowie die anderen Kinder, neu kennenlernen. So fördert das Theaterspielen wie nebenbei auf spielerische Weise auch die Deutschen Sprachkenntnisse. 

Zielgruppe und Sozialraum:

Es werden Flüchtlingskinder und ansässige Kinder zwischen 7 - 12 Jahren aus den der Zeche Carl benachbarten Stadtteilen Altenessen und Karnap angesprochen. Die Altersgrenze nach oben wird dabei flexibel gehandhabt, insofern womöglich Geschwisterkinder mitmachen möchten (bis maximal 14 Jahren). 
Altenessen und Karnap liegen im Essener Norden. Dies ist ein Sozialraum mit einem sehr hohen Anteil von Migranten (über 30%) (bei Kindern und Jugendlichen sogar zwischen 45 und 50 %).  Ein Viertel der Bevölkerung (23 %) stehen im sozialen Leistungsbezug, davon sind 44 % Kinder (ALG II, Sozialhilfe, Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz). In Bezug auf die Gesamtstadt leben im Essener Norden eine überdurchschnittlich hohe Anzahl von sozial schwachen Familien mit Bildungsarmut und mangelnden erzieherischen Kompetenzen der Eltern. Dies legt nahe, ein solches Projekt an vorhandene Sozialstrukturen anzudoggen.


Kooperationspartner:

Das Projekt lebt von der Kooperation mit der Ruhrpott-Revue e.V.. Sie ist ein gemeinnütziger Kulturverein, der im Stadtteil Altenessen seit 5 Jahren ehrenamtlich eine quartierbezogene, generationsübergreifende und interkulturell ausgerichtete Theaterarbeit initiiert hat. Verortet ist die Ruhrpott-Revue e.V. im soziokulturellen Zentrum Zeche Carl, in der seit Oktober 2016 auch eine Theaterworkshop-Reihe für und mit Kindern der Umgebung begonnen wurde. 

In Zusammenarbeit mit den drei lokalen Grundschulen sowie dem Förderturmhaus (einen meinnützigen Verein mit dem Ziel , Essener Kinder und Jugendliche mit sozial schwachem Hintergrund zu unterstützen und zu fördern) wird dieses Projekt diese begonnene, interkulturelle Theaterarbeit mit Kindern erweitern und sich als schulergänzendes, nachschulisches Projekt gezielt auch an Kinder aus Flüchtlingsfamilien richten. 


Inhalte:

So, wie die Kinder im Ruhrgebiet am Kiosk (Trinkhalle) ihre Süßigkeitentüte „Gemischtes“ kaufen, „zaubern“ sie in dem zu entwickelnden Theaterstück aus ihren unterschiedlichen Lieblings-Fantsaie- und Märchen-Figuren ein neues Ganzes. Dieses „neue“ Märchen setzt sich aus vielen Fragmenten alter, bekannter Märchen der Herkunftsländer, aus denen die Familien der Kinder kamen/kommen (z.B. Syrien, Afghanistan, Deutschland, Türkei, Polen etc.) zusammen. Mit dem Musiker entwickeln die Kinder außerdem eigene Lieder und Tänze, welche die sprechenden Theaterteile ergänzen.
So wird das Theaterstück einerseits zum Symbol und Spiegel der gegenwärtigen Stadtgesellschaft Essens in Altenessen, mit ihrer kulturellen Vielfalt. Gleichzeitig wird die Stückentwicklung selbst, durch die Auseinandersetzung mit der Märchenliteratur verschiedener Kulturen zu einem aktiven Prozess kultureller Selbstbildung.
Ein wichtiges Medium in diesem Theaterstück bildet die Musik. Lieder, kleine Musikstücke und Tänze aus den Herkunftskulturen der Kinder werden ausprobiert, ausgesucht, eingeübt und unterstreichen die globale Bedeutung der Musik als kulturverbindendes Element der Menschheit. 

Methoden und Arbeitsphasen

Theater als sozialer Begegnungsraum bestimmt durchgängig das Vorgehen unseres über Improvisationen entwickelten Theaterstückes:

In einer ersten Phase des gegenseitigen Kennenlernens und der Gruppenbildung mittels theaterpädagogischer Übungen werden unterschiedliche theatrale Ausdrucksmittel ausprobiert und die verschiedensten Verwandlungen in Figuren erprobt. 

Daraus entsteht in einem zweiten Schritt eine Liste der Lieblingsfiguren, die miteinander ins Spiel gebracht werden. Auf dieser Basis wählt zu Beginn der dritten Arbeitsphase jedes Kind eine zu verkörpernde Figur. 


Nun werden die Beziehungen der Figuren untereinander ausgelotet und ihre Geschichten zueinander in Verbindung gebracht. Daraus entstehen Geschichten, Verwicklungen bis zum eigenen Theaterstück. 

In einer vierten Phase werden die gefundenen Spielsequenzen verdichtet und in eine ästhetisch ansprechende und dramaturgisch interessante Form gebracht.

Schließlich wird die Ausstattung für die abschließende Präsentation mit den Kindern und deren Eltern gemeinsam erstellt. 

Prozess begleitend werden - passend zu den ausgewählten Figuren und Geschichten des Stückes Lieder und Musikstücke erprobt und in den Handlungsfaden integriert. 

Das Stück wird sowohl in 2 Aufführungen (Vorstellung für die Grundschulen) und als eine nachmittägliche Vorstellung für Eltern und Erwachsene gezeigt. 
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